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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisſiſte Ar. 532.

S

Gratis Heilage:

Anzeiger für Annabhurg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations-Organ für

DS

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Narm
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.Adreſſe: Zuchdruckerei Annasurg
S

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

104.
Lokales und Provinzielles.

Bunte Zlätter. Die Vorboten des Herbſtes
machen ſich jetzt überall bemerkbar. Noch prangt
freilich ſo mancher Baum und Strauch im ſchön
ſten Laubſchmuck, aber viele Blätter verändern
ſchon ihre Farbe, hängen nur noch loſe an den
Zweigen, und der Wind hat ein leichtes Spiel,
S abzuſchütteln und zu zerſtreuen. Es giebt

eute genug, die in trübe Stimmung gerathen,
wenn ſie die beginnende Laubverfärbung bemer
ken, denn ſie ſehen hierin ein anſchauliches Bild
der Vergänglichkeit; aber man ſollte die welken
Blätter auch mit anderen Empfindungen betrach
ten. Der Naturfreund weiß, daß gerade in der
jetzigen Zeit ein Laubwald nicht einen troſtloſen
Anblick bietet die Farbentöne der Blätter ſindſo mannigfaltig und oft ſo überraſchend prächtig

daß auch der geſchickteſte Maler ſie nicht wieder
zugeben vermöchte, und wenn die Blätter ge
fallen ſind, erfüllt die Laubdecke in der Forſt
kultur wichtige Zwecke; in ihrem Sterben und
Vergehen vereitet ſie das neue Leben des kom
menden Frühlings vor. Das grüne Laub iſt bei
den meiſten Bäumen verhältnißmäßig früh dem
Tode geweiht. Sehr intereſſante Unterſuchungen
über die durchſchnittliche Entwickelungsdauer der
Vegetation hat ſoeben die württembergiſche ſta
tiſtiſche Landesanſtalt auf Grund von Beobacht
ungen veröffentlicht, die ſich auf ein reiches, in
allen Gegenden des Landes geſammeltes Ma-
terial ſtützen. Vom Ausſchlagen bis zur Laub
verfärbung verſtreichen z. B. bei den Birken
168, bei den Buchen 164, bei den Eichen nur
158 Tage. Die Zeit vom Ausſchlagen bis zum
völligen Ergrünen muß man, je nach dem Stand
ort der Bäume, auf 8 bis 23 Tage ſchätzen; in
vollem Grün zeigen ſich alſo die Laubbäume
nur etwa in einem Zeitraum von zwei Fünftel
des Jahres. Jn dieſem Sommer hat die an
haltende naſſe Witterung das Welken der Blätter

beſchleunigt. Doch, wenn das Laub verweht
wird, reifen köſtliche Früchte, mit ihnen will der
Herbſt uns einen reichlichen Erſatz gewähren für
das, was er uns nimmt.

Die neue Rerhtſchreibung ſoll am
1. Januar 1903 von den Beamten aller Be
hörden angewendet werden. Jeder Dienſt-
ſtelle ſind die Regeln hierzu geliefert worden,
beziehungsweiſe werden ſie in der nächſten
geliefert werden, damit die Beamten Zeit
haben, ſich mit ihnen vertraut zu machen.

Obſt in den Lahnhofsreſtanxati-
onen. Um den Reiſenden ſowohl, wie den
Eiſenbahnbeamten, die während der wärmeren
Jahreszeit das Bedürfniß nach Erfriſchung
fühlen, aber den Genuß von Trinkwaſſer und
alkoholiſchen Getränken vermeiden möchten,
die Möglichkeit hierzu zu verſchaffen, hat der
preußiſche Eiſenbahnminiſter die Direktionen
beauftragt, die Bahnhofswirthe zu veranlaſſen,
daß ſie auf den Buffets, wie an den Zügen
das der Jahreszeit entſprechende friſche Obſt
in ausreichender Menge zu angemeſſenen Preiſen
feil bieten.

Auch die Kedirin ſoll theuer
werden. Durch die am bevorſtehenden 1.
Oktober in Kraft tretende Branntweinſteuer
novelle wird die Steuerfreiheit des zu Heil-
zwecken Verwendung findenden Spiritus auf
gehoben. Jnfolgedeſſen beſchloß der deutſche
Apotheker Verein bei ſämmtlichen Bundes
regierungen, die eigene Arzneitaxe beſitzen,
dahin vorſtellig zu werden daß eine ent-
ſprechende Taxerhöhung aller ſpirituoſen Prä
parate vorgenommen werde.

Dommitz ſchh. Vor ca. 3 Wochen ließ
hier ſich eine Frau einen ſogenannten „reifen
Pickel“ im Geſicht aufdrücken. Dies hat die
ſchwerſten Folgen nach ſich gezogen. Das
Geſicht ſchwoll nach und nach an und der
Zuſtand verſchlimmerte ſich ſo ſehr, daß die

Donnerstag, den 11. September 1902. V. Jahrs.
Frau Dienſtag wahelag ſHren Leiden er

legen iſt.
Am Sonntag den 31. Auguſt, Vor

mittags, verſuchten die ſchulpflichtigen Knaben
Wilhelm Grabo und Karl Stahlberg aus
Iſerbeglta die Scheune des Hüfners Grabo
von dort in Brand zu ſtecken. Durch das
Dazukommen des Hüfners Guſtav Polenz
von dort wurde dieſes jedoch vereitelt. Die
Knaben hatten bereits 4 Streichhölzer ange
brannt; ſicherlich wären das Grabo'ſche und
auch das Höhne'ſche Gehöft, wenn der Brand
gelungen wäre, ein Raub der Flammen ge
worden.

Wittenberg, 5. Sept. Dem ſicheren
Tode entgangen iſt geſtern mittag Herr Dr.
Schreber, welcher mit ſeinem Rade den Bahn-
übergang vor dem Elbthor paſſierte, wo zur
Zeit eine Frau den Wärterdienſt verſieht.
Dieſe hatte vor einem daherbrauſen Zuge
die Schranken nicht geſchloſſen, ſo daß Herr
Dr. Sch. dicht vor die Lokomotive gerieth.
Es wäre doch wohl angebracht, wenn der-
artige Poſten ſtändig mit männlichen Per
ſonen beſetzt würden. Einen grauſigen
Fund machten am Donnerstag gegen abend
zwei Knaben in der Elbe in der Nähe der
Badeanſtalt. Vom Waſſer angeſpült und
auf und abbewegt, gewahrten ſie am Ufer
einen runden Gegenſtand, welcher ſich beim
näheren Zuſehen als der vom Rumpf ge
trennte Kopf eines Menſchen erwies. Dieſer
muß ſchon lange Zeit im Waſſer gelegen
haben, da von Fleiſchtheilen und Haar nur
noch wenig vorhanden war. Der Fund wurde
im Polizeibureau abgeliefert.

Fichtenberg, 6. Sept. Jm hieſigen
Dorfteiche ertrank geſtern beim Baden der ca.
8 Jahre alte Sohn des Maurers und Handels
manns Manig hierſelbſt. Der Knabe war
mit noch anderen Schulkameraden im Trabe
nachdem in der Mitte des Dorfes belegenen
Teich gelaufen, um zu baden. Schon unter
wegs hatte er ſich einzelner Kleidungsſtücke
entledigt und war dann in ſtarkerhitztem Zu
ſtande ſofort ins Waſſer gegangen. Ver
muthlich iſt er dabei von einem Schlaganfalle d
betroffen worden, deun kaum befand er ſich
wenige Augenblicke im Waſſer, als er plötz-
lich lautlos unterging. Einer der Knaben,
der 13 jährige Sohn des Gaſtwirths Silber-
mann, ſetzte ihm ſofort nach und es gelang
demſelben auch, ihn bald ans Land zu bringen.
Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsver-
ſuche hatten jedoch keinen Erfolg.

Kirchhain. Der wegen der ſchweren
Meſſerſtiche nach Halle transportirte Gerber
lehrling Klemm iſt ſeinen Verletzungen er
legen, und ſieht nunmehr der Meſſerheld, der
Dienſtknecht Kühne aus Schönborn, einer
ſtrengen Beſtrafung entgegen.

Bernau. Von einem recht bedauerlichen
Unglücksfall wurde die Familie des Pank-
ſchloßwirthes Rothwald zu Zepernick betroffen.
Die kleine 5 jährige Tochter der R. ſchen Ehe
leute ſpielte in dem Garten des Lokals, als
plötzlich der Jagdhund eines anweſenden
Gaſtes aus geringfügiger Urſache auf die
Kleine losſprang und derſelben die Kopfhaut
bis auf den Schädel und das Fleiſch der
einen Backe herunterriß.

Weißenfels. (Auch
Selbſtmord.) Der Maurer Krietz erhängte
ſich, da ſeine Frau beabſichtigte, daß ſeinem
Willen zuwider die Kinder beider das Kinder
feſt mitfeiern ſollten.

Oberhaid, 4. Sept. (Auch eine „Dou-

ein Grund zum

blette.“) Ein hieſiger Bauer wurde auf der
Hühnerjagd von zwei Nimroden gleichzeitig

angeſhoſen ein Schuß traf das Geſicht, der

andere den Arm.
Klein Leinungen, 4. Sept. (That

Der ſchwachſinnigeeines Geiſtesſchwachen.)
Bettler Karl Bürger aus Lengefeld ſchlug
den 13 jährigen Schulknaben Friedrich Latan
ſo auf den Kopf, daß die Schädeldecke ſprang.
Der Knabe ſtarb an der Verwundung im
Martinſtift zu Roßla.

Jn der Papierfabrik von Otto Günther
in Mylau wird gegenwärtig ein Papier
hergeſtellt, welches zu Billardüberzügen Ver
wendung findet. Das Papier macht im Aeußeren
den Eindruck von Tuch es iſt ſtark gerauht
und äußerſt zähe. Jn Greiz ſind ſchon meh
rere Billards damit überzogen worden. Das
Fabrikat, das natürlich erheblich billiger als
Tuch iſt, ſoll dieſem im übrigen in keiner
Weiſe nachſtehen.

Berlin, 4. Sept. Die 33 Jahre alte
Frau des Fabrikbeſitzers Brandau zu Schöne
berg hat ſich mit ihren beiden kleinen Töchtern
im Alter von 3. und 6 Jahren im Schlachten
ſee ertränkt. Es wird vermüthet, daß die
Frau ſich in einem Zuſtand geiſtiger Um-
nachtung befunden hat.

4 Paar Schuhe für 3,50 k. bietet
Pink-Luſt in Krakau in einer Reihe kleiner
Localblätter dem erſtaunten deutſchen Volke
faſt zum Geſchenk an. Es iſt derſelbe unter
nehmende ſemitiſche Handelsmann, der kürzlich
von der „Täglichen Rundſchau“ abgeſchlachtet
worden, weil er 250 koſtbare Gegenſtände
für 3,50 Mk. anpries, darunter 200 nützliche
Haushaltungsgegenſtände, nämlich Stecknadeln!
PinkLuſt ſcheint ſeine Pappenheimer zu kennen
und darf leider immer wieder auf das Ge
ſchlecht derer rechnen, die nicht alle werden.
Die 4 Paar Schuhe beſtehen nach der bei
gefügten Erläuterung in je ein Paar Herren
und Damen-Modeſchuhe und Mädchen und
Kinderſchühe. Sehr leicht und elegant aus-
geſtattet“! Allerdings Pappe- und Zeuglein-
wand ſind ſehr leicht; ob auch elegant, das
iſt Geſchmackſache. Der geriſſene Herr ver
meidet wohlweislich das Wörtlein Leder. Denn
das ſollte auch dem harmloſeſten Gemüth
klar ſein, daß 4 Paar Schuhe für 3,50 Mk.
auch in Krakau nicht aus Leder zu liefern
ſind. An Uukoſten kommen noch an Zoll
und Porto und Nachnahme 1--2 Mk. hinzu,
was natürlich auch verſchwiegen wird. Wir
warnen unſere Leſer vor dieſem offenbaren
Schwindel.

Gemeinnütziges.
Gegen das Zerſpringen von Bier

Haſchen. Nicht ſelten kommt es vor, daß
Bierflaſchen, die mit Jnhalt zum Aufbewahren
auf einen warmen Ort geſtellt worden ſind,
zerſpringen und man den edlen Gerſtenſaft
am Boden wieder findet. Bringt man beim
Verkorken der Flaſchen einen ungefähr zwei
Finger langen Strohhalm zwiſchen dem Pfrop
fen und dem innern Rande des Flaſchenhalſes
an, ſo wird derſelbe zwar ſehr zuſammen
gepreßt, aber durch ſeine Haarröhrchen ver
mag immer noch ſo viel Luft zu entweichzn,
daß dem Zerſpringen der Flaſchen vorgebeugt
wird.

Mittel gegen Motten. Als wirk
ſames Mittel gegen Motten empfiehlt es ſich,
warmen Eſſig auf einen heißen Stein oder

ein Plätteiſen zu gießen und den aaſſegenden

Dampf in ſämmtliche Gegenſtände, in denen
ſich Motten befinden, ziehen zu laſſen. Letz
tere werden davon getödtet und andere Ge-
genſtände vor Schaden bewahrt. Dieſes Mittel
vertreibt die Motten auch aus den Zimmern,
Betten und Wänden. Ein Sträußchen Stein
klee, zwiſchen die Sachen gelegt, verhindert
ebenfalls das Eindringen der Motten.

Ein Wort zum Obſtbau.
(NVachdruck erwünſcht.)

So mancher kleine Grundbeſitzer ſieht in der
Jetztzeit wohl doch etwas verlangend (ich will
nicht gerade ſagen neidiſch) nach den prächtigen
Birnen und Aepfeln an den Bäumen ſeines
Nachbars; er ſelber hat dergleichen nicht, denn
er hat es noch nie der Mühe werth gehalten
Obſtbäume auf ſeinem Grundſtücke anzupflanzen.
Nun denn, das Verſäumte ſobald als möglich
nachholen. Mit dem Nahen des Herbſtes kommt
wieder die Zeit des Baumſatzes. Ob Herbſt
oder Frühfahrs-Pflanzung beſſer ſei, darüber
ſind ſelbſt alte Fachleute noch nicht einig, werden
auch nie einig werden, denn der beſſere Erfolg
hängt von den derzeitigen Naturverhältniſſen ab
und daran können wir Menſchen nichts ändern.
Die Erfahrung lehrt: Für die Herbſtpflanzung
iſt nachtheilig früheintretender, härterer Froſt,
beſonders ſtark, wenn auch die Schneedecke fehlt
für die Frühlingspflanzung wirkt hemmend auf
das Wachsthum ſpätes Srahasr (mithin auch
ſpäter Satz) und gleich folgende Trockenheit.
Jn beiden Fällen läßt ſich aber doch gut nach
helfen; bedeckt man die Baumſcheibe im Herbſt
handhoch mit Stalldünger, ſo ſchadet der Froſt
wenig und der Setzbaum hat dadurch gleich
eine gutwirkende Kopfdüngung; im Frühjahre
hilft ein alle 6-—-8 Tage wiederholter kräftiger
Guß über die Trockenheit hinweg, und ſollte es
ſehr ſchwer halten, binde man die Stämmchen
von unten an bis zur Krone mit Moos ein
und halte dieſes immer feucht. Doch über
Baumſatz wollte ich nichts ſagen, ſern über
den Setzbaum. Jn Gegenden, wo der Obſtbau
rationell, daher auch wirklich gewinnbringend be
trieben wird, iſt man ſchon längſt davon abge
kommen, „Hochſtämme“ zu pflanzen, man ſetzt
„Halbhochſtämme“ und erzielt dadurch ſchnelleren
und beſſeren Ertrag. Der Hochſtamm hat bis
zur Krone 180- bis 200 ew, der Halbhochſtamm
nur 125 bis 130 em Höhe. Der Unterſchied
von 60 bis 75 em in der Lämge des Stammes
iſt aber von großer Bedeutung, denn der Halb
hochſtamm hat gegen den Hochſtamm vieles
Wünſchenswerthe voraus. Was denn?
1. Die Behandlung beim Reinigen von Unge-

ziefer, beim Beſchneiden und bei Abnahme des
Obſtes iſt viel bequemer.

2. Beim Satz iſt kein Pfahl vöthig (doch ſchadet
ein ſolcher nicht).

3. Der Halbhochſtamm wird vom Winde nicht
ſo leicht ſchief gedrückt.
Die Früchte werden vom Sturm nicht ſo leicht
abgeworfen.

5. Der Baum waächſt leichter, da er 1 bis 3
Jahre jünger iſt oder ſein kann als der
Hochſtamm.

z. Er trägt auch früher und iſt, wenn man die
Satzbäume kaufen muß, 7. 20 bis 30 Pro-
zent billiger.

Es ließen ſich wohl noch mehr Vortheile an
führen, wie: die Früchte bilden ſich ſchöner aus
oder: der Stamm erſtarrt ſchneller u. ſ. w., aber
das Geſagte genügt doch ſchon, den Halbhoch-
ſtamm beſſer zu würdigen. Ueberall aber kann
man ihn nicht anwenden, an Straßen oder auf
Aeckern, wo gepflügt werden muß, paßt er nicht
hin; aber der Halbhochſtamm iſt unſtreitig die
beſte Form als Gartenbaum. L. Baumgürtner

W Kur und Bade- Anſtalt Annahurg
Dampf-, Wannen- und Mineralbäder, Packuugen, Maſſage

für Damen u. Herren von früh 9——8 Uhr Abends. (Für Damen weibliche Bedienung.)
Ernst Kretschmen, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.



Politische Kundschau.
Deutſchland

Die im Landeshauſe in Poſen gehaltene
Polenrede des Kaiſers wurde durch Anſchlag
an den Litfaßſäulen zur Kenntnis der Be
völkerung gebracht und ſoll auch an ent
ſprechender Stelle ſämtlichen Bewohnern der
Provinz zugänglich gemacht werden.

Durch die Allerhöchſte Entſcheidung, die
Poſener Feſtungswälle zu ſchleifen, fällt
gleichzeitig die Rayonbeſchränkung, die dahin
ihren Ausdruck fand, daß etwa Meile
im Umkreis der Wälle alle Gebäude nur in
ſogen. Fachwerk und nicht maſſiv gebaut
werden durften. Die Feſtungswerke der
Stadt Poſen haben dem preußiſchen Staat
ehemals mehrere Hundert Millionen gekvoſtet,
ſodaß Moltke bei ſeinem Poſener Aufenthalt
im Anfang der achtziger Jahre erſtaunt aus
rufen konnte „Die Wälle ſind ja nur von
Erde; ich dachte, ſie wären von Gold!“ Zu
ihrem Schutze bedarf die Stadt Poſen der
Wälle nicht dafür werden im Falle des
Krieges die im Umkreis von etwa 1 Meile
errichteten 21 Forts ausgiebig ſorgen. Für
die Stadt Poſen war der Wallgürtel in der
That ein wirtſchaftliches Hemmnis ohne-
gleichen. Der Stadt, die ſich im Laufe der
letzten 5 Jahre unverhältnismäßig ſchnell
entwickelt hat, eröffnet ſich nun erſt die glück
lichſte Perſpektive wirtſchaftlichen Hochgangs.

Der Kaiſer hat bekanntlich gelegentlich
der Amerikareiſe des Prinzen Heinrich von
Preußen den Vereinigten Staaten von Nord

amerika einen Abguß des Denkmals Fried
richs des Großen als Geſchenk in Ausſicht
geſtellt. Zu dieſem Behufe weilen gegen
wärtig im Auftrage der Generaldirektion der
Königlichen Muſeen in Berlin zwei Bild
hauer in Stettin, um von dem im Veſtibül
des dortigen Provinzial-Landhauſes aufge
ſtellten Standbilde des großen Königs Ab
drücke in Wachs abzunehmen.

Der ſächſiſchen und preußiſchen Regierung
iſt ein Entwurf zur Herbeiführung eines
Großſchiffahrtsweges Elſter und Saale (Elbe)
zugegangen. Der ſeit langem projektirte
Schifffahrtsweg ſoll mit zwei großen Haſen
anlagen in Leipzig beginnen. Die Koſten
ſind auf 27 Millionen Mark veranſchlagt,
wovon auf Sachſen 15,3, auf Preußen 12,2
Millionen Mark entſallen.

Montagabend erlitt Domherr Hubert
Felix Laurent einen Schlaganfall und ſtarb
bald darauf. Laurent war ſeit 1886 Titular
domherr in Metz.

Beſtrafung der haitianiſren
Rebellen durch den Vanther“.
Der freche Seeraub, den die haitianiſchen

Rebellen auf ihrem Kreuzer „Crete a Pierrot“
durch die Beſchlagnahme des deutſchen Dam
pfers „Markomannia“ begangen haben, hat
bald ſeine Sühne gefunden. Das deutſche
Kanonenboot „Panther“ iſt nach Haiti ab
gegangen, hat das Rebellenſchiff an der
Weſtküſte Haitis, nördlich der Hauptſtadt
Port au Prinze angegriffen und in den
Grund gebohrt. Der Kommandant S. M. S.
„Panther“, Korv.- Kapitän Eckermann, hatte
den Befehl erhalten, das ſeeräuberiſche Ka
nonenboot „Crete a Pierrot“ aufzubringen.
Der Panther begab ſich zu dieſem Zwecke
vor Port an Prince nach Gongives, wo er

den „Crete a Pierrot“ vollkommen über
raſchte. Es wurde nunmehr von dem deutſchen
Kommandanten folgendes Ultimatum geſtellt
„Flagge innerhalb Stunde ſtreichen, Schiff
räumen und keinerlei Gefechts Vorbereitungen
treffen. Sonſt erfolgt ſofortiger Angriff.“
Der „Panther“ hatte ſchon vorher „klar
zum Gefecht“ gemacht. Die Flagge wurde
hieraufhin innerhalb der gegebenen Friſt ge
ſtrichen und der „Pierrot“ von der Mann
ſchaſt verlaſſen. „Panther“ hatte die Abſtcht,
den „Pierrot“ hieraufhin in Schlepp zu
nehmen. Bald jedoch erfolgte offenbar von
der Mannſchaft des „Pierrot“ abſichtlich
hervorgerufen die Exploſion der hinteren
Pulverkammer, welche das Achterſchiff zer
ſtörte und in Brand ſetzte. Hierdurch wurde
das Jnſchleppnehmen durch „Panther“ un
möglich, da weitere Exploſionen nicht aus
geſchloſſen waren. Da aber außerdem hierin
ein feindlicher Akt erhlickt werden mußte,
und die vorderen Geſchütze noch gebrauchs
fähig waren, ſo ließ der Kommandant S.
M. S. „Panther“ auch die vordere Pulver
kammer und den Keſſel durch Granatfeuer
zur Exploſton bringen. Als dies geſchehen,
brach „Pierrot“ auseinander und ſank. Der
Admiral befand ſich bei den Rebellen an
Bord. Gonaives iſt in den Händen der Re
bellen. Der „Panther“ hatte keine Verluſte
„Panther“ blieb mehrere Stunden vor
Gongaives und iſt ſodann nach Porteau

Prince zurückgekehrt. Auch in den vene
zolaniſchen Gewäſſern ſind unſere Kriegsſchiffe
auf der Wacht, um die deutſchen Intereſſen
zu ſchützen.

Geſterreich-Angarn.
Die Unruhen in Kroatien ſcheinen noch

lange nicht ihr Ende erreicht zu haben. Jn
Karlsſtadt im Komitat Agram fanden arge
Ausſchreitungen ſtatt. Ein Hochzeitszug
ſerbiſcher Bauern, welche eine ſerbiſche Fahne
mit ſich führten, wurden vom Pöbel ange
griffen, wobei die Serben mehr oder minder
verletzt wurden. Die aufgeregte Menge ver
brannte die ſerbiſche Fahne unter Abſingen
der kroatiſchen Hymne. Sodann wurden
mehrere ſerbiſche Geſchäfte und von Serben
bewohnte Häuſer demolirt. Erſt nach dem
Erſcheinen von Militär trat Ruhe ein.

Spanien
Jn Barceloa fanden infolge Suspenſion

des Arbeiterklubs und der Verhaftung ſeines
Präſidenten Unruhen ſtatt. Die Menge

wollte Letzteren befreien es kam zu Zu
ſammenſtößen mit der Gendarmerie, die von
der Schußwaffe Gebrauch machte. Eine Per
ſon wurde getötet und mehrere ſchwer ver
wundet.

Türkri.Der ruſſiſche Geſchäftsträger in Konſtan
tinopel Schtſcherbatſchew ſandte vor einigen
Tagen einen Kawaß und mehrere Beamte
als Quartiermacher mit Möbeln und Haus
gerätſchaften für ein neu zu eröffnendes
ruſſtſches Konſulat nach Mitrowitza.
der Führung des Albaneſenhäuptlings Jſſa

Unter

Boljetinaz ſtehende ungefähr hundert be
waffnete Albaneſen, welche von deren Ein
treffen von Konſtantinopel aus verſtändigtwaren, erwarteten die ruſſtſchen Beamten

am Eingange der Stadt, nahmen dieſelben
gefangen, konfiszirten die mitgebrachten

Effekten und eskortirten die Ruſſen, nach
dem ſie ſie volle drei Tage gefangen ge
halten hatten, nach Uesküb. Der ruſſiſche
Konſul in Uesküb legte ſcharfen Proteſt ein
und forderte, Jſſa Boljetinaz ſolle ſofort ver
haftet und aus Mitrowitza ausgewieſen
werden. Die Albaneſen erklärten, ſte würden
unter keiner Bedingung die Eröffnung eines
ruſſiſchen Konſulats in Mitrowitza zulaſſen.

Amerika
Präſident Rooſevelt hat ſchon wieder eine

Rede über die Truſts gehalten. Präſident
Rooſevelt verließ am 5. September Oyſter
bay und reiſte nach den Südſtaaten. Jn
einer in Wheeler, Weſtvirginien, gehaltenen
Rede ſagte er, er könne die Truſts nicht ver
nichten und ihre induſtrielle Richtung nicht
ändern, aber er könne einen Einfluß auf ſie
ausüben und ſie ſo lenken, daß ſie keinen
Schaden anrichten. Man müſſe fortſchreiten
auf dem Wege der Evolution, nicht Revo
lution. Die Truſtkönige ſcheinen den von
Präſident Rooſevelt hingeworfenen Fehde-
handſchuh bereits aufgenommen zu haben.
Man ſagt, die Geldmagnaten hätten Rooſe
velt gedroht, ihn bei der nächſten Präſiden
tenwahl nicht wieder als Kandidaten aufzu
ſtellen, wenn er den eingeſchlagenen Weg
fortſetze.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie viel Tiere gtebt es Die Wiſſenſchaft

kennt und nennt etwa 400,000 Arten Tiere, während
ſie knapp 150,000 Pflanzenforten aufzuzählen ver
mag und zwar liefert die Jnſektenwelt allein unge
fähr 280,000 Arten: 120,000 Käfer, 50,000 Schmetter
linge, 38,000 Hautflügler e. Vögel kennt man
13,000 Arten, Fiſche 12,000, Reptilien 8300, wovon
1640 Schlangen (ungefähr 300 giftige). Weiter
kennt man 13009 Amphibienarten, 20,000 Spinnen,
50,000 Mollusken, 8000 Würmer e. Das Berliner
naturwiſſenſchaftliche Muſeum veſitzt eine Sammlung
von 200,000 Tierarten, die durch 1,800,000 Exem
plare repräſentiert werden.

Die Vererbung erworbener Eigenſchaften. Die
unter den Biologen rühmlichſt bekannte Forſcherin
Gräfin Dr. v. Linden führt als Beweismatertal
für die Vererbung erworbener Eigenſchaften die vor
fünf Jahren gemachten und ziemlich unbekannt
gebliebenen Verſuche von Standſuß an. Dieſe Ver
ſuche wurden mit Schmetterlingen vorgenommen,
und zwar mit der Gattung Vaneſſa, zu der das
Pfauenauge, der Admtral, der Diſtelfalter, der Trauer
mantel, der große und kleine Fuchs gehören Ledig
lich bei der letzteren Art, deren wiſſenſchaftlicher
Name Vanessa urticae lautet, halten die Verſuche
Erfolg. Aus 3231 Puüppen, die ſämtlich der Ein
wirkung von Froſt ausgeſetzt wurden, ſchlüpften
mehr oder weniger ſtrak abweichende Falter aus,
wie ſie unter normalen Verhältniſſen nicht vorkommen
Weiter beobachtet wurden 35 ganz extrem gebildete
Männchen mit oberſeits vollkommen geſchwärzten
Hinterflügeln und 10 Weibchen, von denen 2 dieſelbe
ſtarke Abweichung von der Normalform zeigten wie
die Männchen, während die anderen acht blaue Rand
flecke hatten. Dieſe 42 Falter waren ſämtlich in der
Zeit vom 7. bis 15. Juni ausgekommen bereits
am 26. begannen ſie mit Eierlegen und ſchon am
2. Jult krochen Raupen. Von den etwa 2000 Raupen
ging die Mehrzahl durch Jnſektonskrankheiten zu
Grunde, und nür 493 kamen bis zur Verpuppung.
Faſt ſämtliche Falter, die aus dieſen Puppen hervor
gingen, waren zur Normalform zurückgekehrt aber
unter den mehreren Hundert Nachkommen der 42
abweichenden Individuen fanden ſich 4 Exemplare,
auf welche die Abweichung von der Normalform
übergegangen war. Es waren das vier Mänchen,
die ſämtlich von einer Mutter ſtammten und zwar
von derjenigen, die die ſtärkſte Abweichungsform
repräſenlirt hatte. Nur die Paarung dieſes einen
Weibchens mit einem ſtark veränderken Männchen
ergab alſo neben normalen Faltern auch neuartige
Jndividuen, die die von den Eltern durch den Froſt
erworbenen Eigenſchaften geerbt hatten. Da dieſe

Z.

vier Ausnahme Exemplare Männchen waren, ſchließt

die Gräfin v. Linden, daß die Männchen ſowohl
bei der Erwerbung neuer Cigenſchaften als auch bei
deren Vererbung für das Neue empfänglicher ſind
als die Weibchen, zur wirklichen Vererbung aber
muß das Männchen auf ein abnorm verädertes
Weibchen treffen. Dieſer Schluß ſcheint etwas vor
etlig, da ja im Ganzen von 493 Faltern nur vier
die erworbenen Abweichungen der Eltern geerbt
haben immerhin iſt erwähnenswert, daß neuere
Verſuche am braunen Bären dasſelbe Reſultat ergaben.
Hier kamen aus 173 Puppen 17 Exemplare aus,
welche die von den Eltern erworbene Abweichung
geerbt hatten; auch diesmal hatten 16 Männchen
ünd nur 1 Weibchen die von den Eltern erworbene
Eigenart aufgewieſen.

Nus aller Welt.
Aus Tunis wird gemeldet: In der

Umgegend von Mogads ſind wiederum große
Waldbrände ausgebrochen, wobei ein Greis
ſowie eine Frau umgekommen ſind. Man
vermutet, daß der Brand von verbrecher
iſcher Hand angelegt worden iſt. Die Re
gierung ließ 40 der That verdächtige Einge
borene verhäaften.

Durch ein ausgebrochenes Feuer wurde
das dem württembergiſchen Standesherrn
Reichsgrafen SchaesbergThannheimKriecken
beck gehörige Schloß Krieckenbeck eingeäſchert.
Dem Brande ſind auch wertvolle Altertümer
zum Opfer gefallen.

Auf der Feldmark von Pfaffendorf
bei Saarau beſtieg während eines Gewitters

ein Pferdejunge des Gutsbeſitzers Hahn ein
Fuder Klee, als ein Blitz herniederfuhr und
den jungen Mann auf der Stelle tötete.

Der Brand von Afium Karahiſſar an
der Anatoliſchen Bahn bedeutet eine unge
heure Kataſtrophe. Abgebrannt ſind 1149
Häuſer, 5 Moſcheen und 2 Kirchen. 8000
Bewohner ſind obdachlos. Der Sultan ent
ſandte mehrere Adjutanten, welche den Ab
gebrannten in der erſten Not Hilfe gewähren
ſollen.

Ankter falſcher Flagge ſegelte ein Ver
brecher, der in Berlin ergriffen wurde, als
er von einem Rollwagen einen Ballen Tuch
ſtahl. Der Feſtgenommene nannte ſich auf
der Revierwache Georg Kanin aus der Prin
zenſtraße. Die Anfrage, ob in dem von ihm
angegebenen Hauſe ein Mann dieſes Namens
wohne, wurde bejaht, zugleich aber teilte
das zuſtändige Revier mit, daß Herr Kanin,
ein unbeſcholtener Mann, zu Hauſe ſei! Jetzt
räumte der Kollidieb ein, daß er Kanin die
Ausweispapiere geſtohlen habe, um ſich, falls
er ergriffen werden ſollte, den Strafbehörden
ſeiner vielen Vorſtrafen wegen unter einem
falſchen Namen vorzuſtellen. Die weiteren
Ermittelungen ergaben, daß der Verhaftete,
ein 32 Jahre alter wohnungsloſer Arbeiter
Emil Erlach, auch ſchon unter dem Namen
Müller, auf den er ſich Papiere gefälſcht
hatte, beſtraft und als Georg Kanin bereits
für das Verbrecheralbum photographirt wor-
den war. Dieſes gefährliche Treiben, un
ſchuldige Leute in den ſchwerſten Verdacht
zu bringen und zu Verbrechern zu ſtempeln,
wird man ihm in Moabit bei der nächſten
Abrechnung jedenfalls gebührend anſtreichen.
Die Strafregiſter werden nach Entlarvung
des Burſchen natürlich ſofort berichtigt.

Seit einigen Monaten wurde in Berlin
der Filialleiter der Firma Hart u. Com.,
J. Jäckel in Buenos Aires, wegen Unter
ſchlagung einer Viertel Million Mark ſteck

Schwer geprüft.
Noman von Georg Gertz.

21 Nachdruck verboten.Der Vorſchlag fand allgemeine Billigung. Aber, warf der
alte Cosmarca ein, der ſchon oft die Treuloſigkeit türkiſcher
Verſprechungen erfahren hatte, welche Bürgſchaft giebt uns
der Paſcha, daß er ſein Wort hält, wenn ſeine Tochter ihm,
zurückgegeben iſt? Alles ſchwieg, unſchlüſſig ſchauten ſich die
Männer an. Das war freilich eine ſchwer zu beantwortende
Frage.“

Da trat die Gefangene, welche die dicht vor ihrem Zelte
ſtattfindende Berathung der Männer angehört hatte, in ihren
Kreis und ſprach mit wohlklingender Stimme: Das Wort
meines Vaters iſt Bürge genug, ſein gegebenes Wort hat er
noch immer gehalten. Mein Leben ſetze ich dafür zum Pfande

und ſreiwillig würde ich in die Gefangenſchaft zurückkehren,
wenn mein Vater ſein Wort nicht halten ſollte. Dabei blitzten
ihre großen, dunklen Augen und ihre ſchlanke Geſtalt ſchien
förmlich zu wachſen, als ſie ſo muthig für die Ehre ihres Vaters

eintrat.“
„Befremdet ſchauten die Männer ſie an, widerſprach

es doch der allgemeinen Sitte, daß eine Frau ſich in die
Berathung der Männer miſchte und nun geſchah dies gar von
einer türkiſchen Jungfrau! Fatime fühlte, wie ſich die Blicke
der Männer ſtaunend auf ſie richteten und ſchlug demüthig die

Augen nieder, ſich dichter in ihren Schleier hüllend.“
„Es iſt edel von Dir, ſprach mein Vater daß Du ſo

freimüthig für die Ehre Deines Vaters eintrittſt. Ein Vater,
ber eine ſolche Tochter hat, muß ſelbſt ehrenhaft ſein und ſein
Wort auch halten, deshalb wollen wir ihm vertrauen. Be
glückt verließ Fatima den Kreis und trat wieder in ihr Zelt.“

Am nächſten Tage begaben ſich die Abgeſanden zum Paſcha
und der unglückliche Vater geſtand unſere Forderungen zu.
Wir ſollten ungeſtraft in unſere Dörfer zurückkehren dürfen.

Die Pacht für das letzte Jahr wurde uns erlaſſen und für
die nächſte Zeit bedeutend herabgeſetzt. Schon in den nächſten
Tagen wurde Fatima wohlbehalten nach Serajewo gebracht
und ihrem Vater ausgeliefert. Unſere kleine Schaar aber
löſte ſich auf und jeder zog in ſein Dorf heim.“

„Alexei knirſchte vor Wuth, daß ihm Fatime nicht zu eigen
geworden, ſein ganzer Haß traf mich, daß ich ihm zur Aus
führung ſeines Planes nicht behilflich geweſen war. Unſere
Freundſchaft war zerriſſen, er mied mich und die anderen
Jugendgefährten und eines Tages war er ganz verſchwunden,
ohne daß wir eine Ahnung hatten, wohin er gegangen.“

„Ein halbes Jahr mochte verfloſſen ſein; wir bauten wieder
unſere Lecker und freuten uns des Friedens. Nur ich konnte
nicht recht fröhlich werden. Die dunklen Sterne Fatimes
hatten es mir angethan. Wohl ſah ich die Hoffnungsloſigkeit
meiner Liebe ein und ſuchte ſie aus meinem Herzen zu reißen
aber es gelang mir nicht. Am liebſten wäre ich wieder hin
ausgezogen in den wilden Kampf, um dort Vergeſſenheit zu

finden.“
„Da pochte es eines abends ungeſtüm an unſere Thür.

Mein Vater ſtand auf, um zu öffnen, aber ich war ihm ſchon
vorangeeilt. Als ich den Riegel zuriückgeſchoben und die
Hausthüre aufmachte, ſtand ein Jüngling vor mir, den Fez
ef ins Geſicht gedrückt; hinter ihm ſtand ein zweiter Jüngling.
Aber das Auge der Liebe ſieht ſcharf, kaum hatte ich die
Beiden erblickt, als ich in der erſten Geſtalt, trotz der Ver
kleidung, ſofort Fatime erkannte. Die andere war ihre
Sklavin Katharina.“

„Flieht, flieht! und nehmt mich mit, rief ſie in höchſter
Aufregung. Mein Vater bricht ſein Wort, ſo will ich das
Meine halten. Die Panduren folgen uns auf dem Fuße,
Alexei iſt ihr Führer.“

„Mehr vermochte ſie nicht zu ſagen, halb ohnmächtig ſank

ſie zuſammen. Ich ſing ſie in meinen Armen auf und

Furcht waren Beide zum Tode erſchöpft.“
„Liebevoll nahm meine Mutter ſich der Beiden an, erquickte

ſie mit Speiſe und Trank und verſorgte ſie mit Frauenkleidern.
Als ſie ſich erholt hatten gab Fatime weiteren Aufſchluß über
ihre Flucht.

„Alexei, in verzehrender Leidenſchaft für ſie entbrannt,
war nach Serajews gekommen, dort zum Jslam übergetreten
und hatte dann bei dem Paſcha, um ſie geworben. Der
Paſcha, dem Renegaten ſehr ergeben, war nicht abgeneigt, ſeinen
Wunſch zu erfüllen, doch ſollte er vorher noch einen Beweis
erbringen, daß es ihm mit ſeinem Uebertritt wirklich Ernſt
ſei. An der Spitze einer Schaar Panduren ſollte er die
Dörfer ſeiner früheren Kampfgenoſſen überfallen, plündern und
niederbrennen. Er hatte ſich bereit erklärt dieſe Probe abzu
legen, die kommende Nacht war für die Ausführung beſtimmt.
Aber Fatime hatte von dem ſchändlichen Plane, durch welchem
ihr Vater wortbrüchig wurde, Kenntniß erhalten und war nun
gekommen, um ihr Wort zu halten. Freiwillig wollte ſie
in die Gefangenſchaft zurückkehren. In Männerkleidern gelang
es ihr zu entkommen und uns vor dem drohenden Verderben

zu retten.
„Mit Staunen und Verwunderung hörten wir den Bericht

an und ſegnend legte mein Vater ſeine Hand auf ihren
Scheitel, Sei geſegnet, meine Tochter, für Deine That, fortan
ſonſt Du die unſrige ſein, und wir wollen Dich ſchützen und
ſchirmen, wie unſer Leben.“

„Nun aber galt auch kein Zaudern mehr, denn Gefahr
war im Verzuge. Bald waren die übrigen Einwohner von
der Gefahr unterrichtet und nach zwei Stunden verließen
wir, mit der werthvollſten Habe und unſerem Vieh wiederum
das Dorf und flüchteten ins Gebirge. Es war die höchſte
Zeit, denn ſchon gewahrten wir die umliegenden Orſſchaſten
in Flammen und bald ſchlug auch aus unſeren Häuſern
die Lohe empor.

trug ſie in die Stube. Katharina folgte uns. Vom weiten
Wege bei dem ſchlechten Wetter und wohl mehr noch vor



brieflich verfolgt. Indeſſen gelang es trotz
hoher Belohnungen nicht, die Spur deſſelben
zu entdecken. Seine Frau und eine Schweſter
der Frau wurden vor etwa fünf Wochen in
Chicago von der dortigen Polizei beobachtet,
wie ſie einer bekannten Chicagoer Bank fort
während Beſuche abſtatteten. Man ſchöpfte
Verdacht und ließ die beiden Frauen ver
haften, aber es konnte nicht bewieſen werden,
daß ſie mit den Beſuchen bei der Chicagoer
Bank irgend eine nnredliche Abſicht verban
den. Man ließ ſie daher frei. Es iſt an
zunehmen, daß die Frauen nur dieſe Manöver
ausgeführt haben, um die Kriminalpolizei
auf eine falſche Fährte zu locken. Denn
während dieſe den Defraudanten in Amerika
wähnte, befand ſich Jäkel ſchon lange in Deutſch
land und ließ es ſich von dem unterſchlagenen
Gelde wohl ſein. Jn ſeinem ſorgloſen Leicht
ſinn wagte er ſich ſogar nach Berlin, was
ihm aber übel ausgeſchlagen iſt, denn Sonn
abendvormittag erfolgte durch zwei Kriminal
beamte am Cafe Central in der Friedrich
ſtraße die Verhaftung des Defraudanten.

Bei der Station Schlan in Böhmen
ſtießen zwei Laſtzüge zuſammen, wobei ein
Bremſer getötet, der Lokomotivführer und
ein Heizer leicht verletzt wurden. Der Ver
kehr konnte aufrecht erhalten werden.

Die Träume der Verbrecher.
Es iſt ganz allgemein die Anſicht ver

breitet, daß Verbrecher in den Nächten nach
der That von Gewiſſensbiſſen und ängſtlichen
Träumen gequält werden. Dies entſpricht
jedoch nicht den Thatſachen. Profeſſor Dr.
Sante de Sanctis in Rom, einer der erſten
Traumkenner der Gegenwart, widmet in
ſeinem bekannten, kürzlich auch in deutſcher
Ueberſetzung erſchienenen Buche: „Die
Träume“ (Halle a. S., E. Marhold) dieſer
Frage ein längeres Kapitel und bringt auch
über von ihm ſelbſt bei Verbrechern gemachte
Beobachtungen einige intereſſante Mittei
lungen. Bisher waren überhaupt noch keine
ſyſtematiſchen Unterſuchungen über das
Traumleben der Verbrecher angeſtellt. Der
Verbrecher, beſonders der Verbrecher gegen
das Leben, ſchläft. nach de Sanctis, in den
auf das Verbrechen folgenden Nächten und

während der Jahre der Strafverbüßung
ruhig und tief, falls ſelbſtverſtändlich nicht
beſondere Urſachen (allgemeine und nervöſe
Krankheiten, Wahnbildungen u. ſ. w.), wo
runter nicht zuletzt auch atmoſphäriſche Ein
flüſſe in Betracht kommen, ſeine natürlichen
Veranlagungen ändern. Die Verbrecher
träumen im Allgemeinen wenig und ſelten;
nur eine Minderheit träumt viel oder gar
nicht. Je mehr der Grad der Kriminalität
zunimmt, ſo weniger lebendig iſt das Traum
leben, und zwar ſo, daß bei den ſchweren
Verbrechern, den abſolut Unmoraliſchen, die
Traumthätigkeit ebenſo aufgehört hat, wie
bei Jdioten und Apathiſchen. Die arbeiten
den Verbrecher träumen viel weniger als die
in Einzelhaft befindlichen. Das Gefühls
leben im Traume iſt bei den Verbrechern
ſehr beſchränkt: ihre Träume ſind faſt im
mer einfache Erinnerungen an das ver
gangene Leben draußen oder Wiederholungen
von Tagesereigniſſen ohne emotive Färbung.
Je ſchwerer der Grad der Kriminalität, um
ſo ſellener die emotiven Träune. Die Szene

ſpielerinnen.

des Verbrechens wiederholt ſich im Traume
nur ſelten (etwa beim vierten Teile der
träumenden Verbrecher) und dann iſt ihre
Wiederkehr nicht immer von einer nennens
werten Gemütsreaktion begleitet.

Gerichtshalle.
Cette. Dir Rechte der Gatten von Schau

Der Gerichtshof von Cette hat eine
intereſſante Entſcheidung in der Frage gefällt, ob
eine Schauſpierin oder Sängerin das Recht habe,
die Gegenwart ihres Gatten in den Couliſſen zu
verlangen. Angeſichts der Weigerung des Direktors
des Kurſaals von Cette, ihren Gatten in die Cou
liſſen einzulaſſen, ſtrengte die Sängerin Frau Rigaud
Labens ein gerichtliches Verfahren auf Löſung ihres
Kontraktes und 2000 Francs Schadenerſatz an. Das
Zivilgericht erkannte ihre Anſprüche als berechtigt,
billigte ihr aber nur 500 Francs Entſchädigung zu.

Jetzt bleibt nur noch die Frage offen, ob die
„wilden“ Ehemänner der Künſtlerinnen dieſe den
„zahmen“ zugeſprochenen Rechte auch ihrerſeits be
anſpruchen dürfen. Dann würden ſich viele Couliſſen
räume als bei weitem nicht ausreichend erweiſen.

Germischtes.

Eine praktiſche Darſtellung der
bibliſchen Erzählungen von der Heimkehr des
verlorenen Sohnes unternahm vor kurzem
in Buffalo der Negerprediger Rev. J. L.
Griffin. Er hatte mit einem anderen Pre
diger, Rev. W. H. Dabbins, vereinbart, daß
dieſer die Rolle des verlorenen Sohnes über
nehme und in Lumpen gekleidet in der Kirche
erſcheine; daran ſchloß ſich die praktiſche
Darſtellung der Schlachtung des gemäſteten
Kalbes in Geſtalt eines Schmauſes, bei dem
2000 Pfund Fleiſch und 1000 Laibe Brot
verteilt wurden

Ein eigenartiges Varkommnis wird
aus Meißen erzählt. Ein dortiger Bürger
machte wiederholt die Wahrnehmung, daß
vom Mittagstiſch übrig gebliebene und in
der Küche aufgehobene Salzkartoffeln am
Abend eine rote Färbung zeigten. Eines
Tages färbte ſich auch der nichtgenoſſene,
ebenfalls in der Küche aufbewahrte Kalbs
braten rot. Da gleichzeitig die Hausfrau
erkrankte und über Schwindel und Uebelkeit
klagte, kam man auf die Vermutung, daß
den Speiſen Gift zugeſetzt ſein müſſe, was
ſich auch inſofern beſtätigte, als eine chemi
ſche Unterſuchung des Farbenanſtrichs der
Küche ergab, daß beim Malen Anilinfarbe
Verwendung gefunden hatte. Durch den
Brodem in der Küche hatte ſich die Farbe
aufgelöſt und die ſchädlichen Erſcheinungen
hervorgerufen.

Schon wieder ein ſpaniſches Dorf an
die Luft geſetzt. Vor einigen Wochen ließ
der Feudalherr von Campecorrado ſämtliche
Einwohner des Dorfes auf die Straße ſetzen
und ſtrich damit ein ganzes Gemeindeweſen
weg. Da dies in aller Ruhe vor ſich ging
und die 161 Perſonen noch heute obdachlos
herumſtrolchen, ſcheint das lehrreiche Beiſpiel
des genannten Feudalherrn Schule zu machen.
So wurden ſoeben ſämtliche Bewohner des
Dorfes Jllan de Vacas (Provinz Toledo),
welche 114 Seelen ausmachen, auf Antrag
des Grund und Hauseigentümers an die
Luft geſetzt und können jetzt betteln gehen.
Die Preſſe proteſtiert im Namen der Humani
tät gegen dieſes Zwangsverfaähren, gegen das

ſich vom Standpunkt des geſchriebenen Rech
tes aus nichts einwenden läßt. Aber bis zu
einer eingehenden Kritik der ſpaniſchen Agrar

verhältniſſe und der entſetzlichen Latifundien
wirtſchaft iſt noch ein ſehr weiter Weg, den
bisher niemand zu beſchreiten wagt. Armes
Spanien!

Ein ſchwäbiſcher Bezirksſchulinſpektor
bemerkte an einem etwa elffährigen Knaben,
daß derſelbe in der Prüfung ganz merk
würdigerweiſe auf eine geſtellte Frage einen
Vers machte. Er machte den Ortsſchul
lehrer darauf aufmerkſam, welcher erklärte,
daß dies ſehr oft vorkomme. Der Inſpektor
erbat ſich ein paar Proben an Namen der
Ortsbewohner. Der Lehrer ſagte zu dem
Poeten:? „Eduard, Dein Nachbar heißt
Franzen, kannſt Du darauf im „Reim“ ant
wörten?“ und er erhielt darauf die prompte
Antwort:

„Mein Nachbar, der heißt Franzen
Wenn Prüfung aus, ſchnallen wir den Ranzen:“

„Nicht übel“, brummte der Jnſpektor. „Noch
ſo ein Beiſpiel Herr Lehrer!“ Der Lehrer
ſpricht: „Eduard! Der Herr Schultheiß
hier heißt Giefel.“ Antwort:

Der Schultheiß hier heißt Giefel,
Hat oft zerriſſene Stiefel

Der anweſende Dorfmagnat wurde etwas
rot und lächelte. Inſpektor „Nun Eduard,
Du biſt ja ein recht wackerer Dichter, aber
auf meinen Namen wirſt Du wohl nichts
reimen können, ich heiße Wunſter“. Und
Eduard ſagt ohne Bedenken

„Der Jnſpektor, der heißt Wunſter,
Und was er thut, verhunzt er!“

Der Inſpektor hatte genug bei der Prüfung
dieſes Ortsgenies

Splitter. Die fatalſten Dummheiten
ſind diejenigen, welche von geſcheidten Män
nern begangen werden. Willſt Du ein
rechtſchaffener Künſtler werden, ſo bade vor

allem den Nachahmungstrieb aus Deinem
Körper hinaus. Biſt Du genötigt, feman
den zu belehren, ſo mache ihn glauben, daß
er die Sache eigentlich beſſer verſtehe als
Du ſelbſt. Wenn der Geiſt zum Fenſter
hinausgeflogen iſt, ſteht die Zote vor der
Thür. Es iſt keine Schande, irgend ein
Handwerk zu betreiben. Wie aber oft ein
Handwerk betrieben wird, das iſt eine Schande.

„Drollig. Zuerſt frägt er mich nach
meiner Meinung und dann ſagt er mir ſeine
Meinung, weil ich ihm meine Meinung ge
ſagt hatte.“ An Menſchen, die an ihrem
eigenen Werte zweifeln, braucht man in der
Regel nicht zu zweifeln.

Frau Rooſevelt weigerte ſich, den
Großfürſten Boris zu empfangen, weil be
richtet worden war, er habe in Chicago aus
Schuhen von Choriſtinnen Wein getrunken
uſw. Da man in Amerika in gewiſſen Kreiſen
ſehr prüde und ſehr alkoholfeindlich iſt,
ſchrieben Mitglieder des FrauenTemperenz
verbandes an den Präſidenten, er möge den
Großfürſten nicht empfangen. Rooſevelt
konnte aber einem Vetter des Zaren, der
vom ruſſiſchen Botſchafter begleitet ankommt,
den Empfang nicht verweigern. Frau Rooſe
velt begab ſich zu einem Onkel Rooſevelts
ehe der Großfürſt Boris in der Wohnung
des Präſidenten an der Oyſter Bay erſchien,
und kehrte zurück, nachdem der Großfürſt ab
gereiſt war. Der Großfürſt dejeunirte bei
Rooſevelt, und Frau Rooſevelt hatte ihre
Tugend und Unſchuld gerettet und den Tem
perenzverband nicht beleidigt.

„Seht, Brüder ſo kam ich zu meiner Frau, wo ich alle das Ende all ſeiner Gedanken.

Aeber eine franzöſiſche Maſſenauswan
derung, die nach Amerika gehen ſoll, wird
aus Paris berichtet, daß der nach Newyork
abgegangene Dampfer „Kronland“ 150Paſſa
giere erſter, 190 zweiter und 550 Auswan
derer dritter Klaſſe an Bord hatte.

Gegen die Peranſtalter des Diſtanz
rittes Brüſſel -Oſtende beſchloſſen die Abge
ordneten von 14 dort verſammelten Tier
ſchutzgeſellſchaften, ein gerichtliches Verfahren
zu beantragen. Die beiſpielloſen Tierquäler
eien, die eigentlich das einzige Reſultat des
Diſtanzrittes waren, haben auch Anlaß zu
einer Interpellation gegeben, die ſchon bei
der belgiſchen Deputiertenkammer angemeldet
worden iſt.

Ein Muſtergatte. Ich begreife nicht,
wie man ſich über die teuren Fleiſchpreiſe
beklagen kann Ich und meine Familie ſind
zuſammen dreizehn und trotzdem kommen
wir jeden Tag mit anderthalb Mark Fleiſch
aus. Meine Frau mag keins, die neun
Kinder kriegen keins, und die zwei Mägde
brauchen keins da langt es immer ganz
ſchön und ich habe reichlich genug.

Ein kinderloſes Farmer Ehepaar in
SouthHaven im Staate Michigan hat nicht
weniger als 22 Knaben und Mädchen ver
ſchiedenen Alters auf einmal an Kindesſtatt
angenommen. Das Ehepaar erfreut ſich
eines beſcheidenen Wohlſtandes, erworben
durch die Bewirtſchaftung einer kleinen Obſt
farm. Mit der Abſicht, ein Kind zu adoptieren,
wandten ſich die bejahrten Leute an eine Findel
anſtalt in Minneapolis und baten um Ueber
ſendung einiger Kinder, um dieſen einen
Sommeraufenthalt zu gewähren und dann
davon eines zur Adoption auszuwählen.
Anſtatt der gewünſchten Proben ſandte die
Anſtalt ihnen ihre 22 Kinder zur Sommer
friſche. Das freundliche Ehepaar fand nun
alle ſo lieb und hübſch, daß es beſchloß,
ſie alleſamt zu adoptieren, was dann auch
geſchehen iſt.

Für Geist und Gemüt.
Jn der Spiritiſtenverſammlung.

Jetzt um 12 Uhr Nachts Diewürde ſchön ſchimpfen, daß ich um dieſe Zeit noch
nicht zu Hauſe bin.“

Romankilr.
ie alten Burgruinen
Schau'n tief hinab ins Thal,
Da hab' ich von Dir träumend,
Geſeſſen manches Mal.

Jch dacht' an die Romanlit
Der alten Wunderzeit,
Wie war es da ganz anders,
Um Liebesluſt und leid

Der Harfner ſang von Minne
Vorm Schloß in dunkler Nacht,
Der Burgherr zog zum Kampfe
Jn ſtolzer Ritterpracht

Ja, gäb' es noch Tüurniere,
Wie einſt in alter Zeit,
Dann ritt' ich in die Schranken
Für Dich zu Kampf und Streit.

Dann holte ich den Sieg mir
Jn luſt'gem Waffentanz,
Und Du drückt' auf das Haupt mir
Den grünen Eichenkranz.

Richard Bartz.
Neues Wort. Herr Goldſtein (zum Tapezirer):

s Boudoir von meiner Frau gefallt mer nix; es
Louis quartorzelt mer zu wenig

Lauſchte er den melancholiſchen
e

Schwer gceprüft.
Roman von Georg Gertz.

22 Nachdruck verboten.„Als wir den Rand des Gebirges erreicht hatten, machten
wir Männer halt, während die Frauen mit dem Vieh und
der Habe, unter Führung einiger Männer, den Weg nach dem
alten Lagerplatze im Gebirge fortſetzten. Mein Vater fürchtete
und nicht Unrecht, daß die Panduren uns verfolgen würden,
da Alexei ja unſeren Schlupſwinkel kannte.“

„Wir hatten kaum eine Stunde gewartet, da hörten wir
Pferdegetrappel. Die Panduren kamen, Alexei an der Spitze
Wir lagen wohl verſteckt am Eingange des Waldes. Keiner
ſollte eher ſeuern, als bis mein Vater das Signal zum Beginn
des Kampfes würde gegeben haben.“

„Mein Vater bhate es auf Alexei abgeſehen, ihn, den
Abtrünnigen und Verräther wollte er mit eigener Hand
töten. Ruhig ließ er die Reiterſchaar herankommen, die uns
ſchon tief im Gebirge wähnte. Als ſie kaum noch hundert
Schritte entfernt war, hob mein Vater ſeine Büchſe, zielte
und drückte los. Mit einem Aufſchrei ſtürzte Alexei aus dem
Sattel. Nun gaben auch wir Feuer, noch fünf Reiter ſanken
in den Sand und die übrigen, von paniſchem Schrecken er
griffen, wandten ſich zur Flucht. Wir aber zogen ins Gebirge
und heftiger denn je entbrannte in der nächſten Zeit der
Kampf mit den Türken.“

„Erſt nach einem Jahre war der Friede wieder nothdürftig
hergeſtellt, ſodaß wir in unſere Dörfer zurückkehren und unſere
niedergebrannten Häuſer neu aufbauen konnten. Fatime blieb
bei uns; ſie trat zum Chriſtenthume über und wurde dann
mein liebes, treues Weib. Alle Gefahren hat ſie geduldig
mit mir getheilt, denn noch manches Mal mußten wir vor
den Panduren fliehen. Seit ſieben Jahre ruht ſie nun ſchon

unter dem grünen Raſen. Möge der Herr ihr die ewige

Seligkeit ſchenken 4 e

Hoffnung aufgegeben batte, daß ſie, die Tochter eines Paſchas,
je die meine werden konnte. Alexei aber, der Glauben und
Vaterland verrieth, um ſich den Beſitz dieſes Weibes da
durch zu erkaufen, fand ſeinen Lohn ſehr ſchnell. Möge es
ſo einem Jeden exgehen der der heiligen Sache des Vaterlandes
untreu wird um irdiſchen Gutes willen! Nicht wax Jgor, das
iſt doch auch Dein Wunſch?“ ſchloß Mladenowitſch ſeine Er
zählung, ſich an den jungen Bosniaken wendend, der dem
Heere nicht angehörte.

„Gewiß, ſo ſoll es ſein“, erwiderte dieſer. Aber er ſchlag
ſein Auge zu Boden, als er das ſagte und ſein braunes
Geſicht wurde noch um einen Grad dunkler.

Mit Aufmerkſamkeit hatten alle der Erzählnng des Alten
gelauſcht aber wohl keiner hatte eine Ahnung davon, daß
der ſcharfblickende Krieger einen Grund hatte, grade dieſeGeſchichte aus ſeinem eben zu erzählen. Nur Hubmayer

errieth den wahren Beweggrund. Jgor Mankiewitſch, der
junge Adelige, erſchien Beiden verdächtig, ſie fürchteten, daß
er ein Türkenfreund und nur ins Lager gekommen ſei, um
Erkundigungen einzuziehen. Er ſollie durch dieſe Geſchichte ge
warnt und wenn möglich auf den richtigen Weg zurückge
führt werden, indem ihm das Los eines Vaterlandsverräthers
vor Augen geführt wurde.Stile herrſchte rings im Kreiſe. Jeder hing ſeinen eigenen

Gedanken nach. Es war ſchon ſpät geworden, Mitternacht
war nicht mehr fern.

Die Männer erhoben ſich und verließen das Zelt ihres
Anführers.

Auch Faber ging. Aber vor ſeinem Zelte blieb er ſtehen
und blickte hinauf zum Monde, der ſtill und ruhig ſeine
Bahn zog, die fernen Gipfel des Balkans in ſein ſilbernes
Gewand hüllend. Seine Gedanken ſchweiften weit, weit hin
weg, zur großen nordiſchen Handelsſtadt, wo ſie weilte, die
einzig Geliebte.

„Marthal“ Das war das Loſungswort, der Anfang und

Weiſen der Krieger, ſchien ihm eine jede entgegen zu klagen:
„Martha!“ Zitterte der Sonnenſtrahl auf der leicht bewegten
Welle des Baches, ſo glitzerte und murmelte eine jede: „Martha!“
Stand er im Mondenlicht und ſchaute hinauf zu den Spitzen
des Balkans, ſo zitterten die Strahlen im Mondenlicht: „Martha!“

„Ach, daß ich Dich vergeſſen könnte“, ſeufzte er vor ſich
hin. „Aber nein, nein, ich will nicht vergeſſen, ob ich's gleich
könnte. Zwar werde ich Dich nie mein eigen nennen dürfen,
kein Hoffnungsſtern leuchtet mir mehr, aber meine Liebe zu
Dir wird nie erlöſchen, ich werde Dich lieben bis zum letzten
Hauche.

Der Ueberfall.
Acht Tage waren vergangen, da ließ der Oberbefehlshaber

eines Morgens Faber zu ſich rufen.
„Höre Bruder! Soeben habe ich durch Kundſchafter erfahren,

daß Osman Aga von Philipopel mit einem Heere von mehr
als achttauſend Mann gegen uns aufgebrochen iſt, um Sera
jewo zu ſchützen. Da mein Korps wenig mehr als die
Hälfte ſeines Heeres zählt, wäre es zu gewagt, ihn in offener
Feldſchlacht anzugreiſen. Wir müſſen alſo Hilfe haben, MarkoPetkowitſch der mit ungefähr 5000 Mann in der Umgegend

von Moſtar ſteht, muß ſich mit uns vereinigen. Dich, mein
Bruder, habe ich auserſehen, mit Marko über dieſen Plan
zu unterhandeln. Er wird ſich zwar zuerſt ſträuben, allein,
wenn Du ihm die Nothwendigkeit klar machſt, wird er ſich
im Intereſſe des Ganzen fügen. Es iſt ein ſchwieriger Auf
trag, der Weg zu Marko iſt höchſt unſicher und führt mitten
durch eine Gegend, in der das türkiſche Element vorherrſcht.
Allein ich kenne ſowohl Deine Umſicht, wie Deinen Muth und
hoffe, daß Du Dich dis Marko durchſchlagen und den Auftrag
glücklich ausrichten wirſt. Für einen des Landes kundigen
Führer werde ich ſorgen auch kannſt Du noch zwei andere
tüchtige Soldaten mitnehmen. Da Eile Noth thut, wirſt Du
ſo ſchnell wie möglich aufbrechen.

(GFertſ ſolgt.)



Anz eigen.

Fallobſt
hat täglich abzugeben

Traug. Lehmann
W Friſch eingetroffen

ſind die weißen, leichtlöslichen
n Cocoskuchen à Ctr. Mk.
7.50, von 3 Ctr. an à Mk. 7.40,

von 10 Ctr. à Mk. 7.30,
ff. Harb. Leinmehl à Ctr. Mk.
8.00, von 10 Ctr. an a Etr. 7.60,
ff. Harb. doppelt gekochten

Leinöl-Firniß ff. braun
gut trocknend, von 10 Pfd. an à Pfd.

40 Pfg. empfiehlt
Adolf Weicholt, Prettin,

jeden Freitag Vorm. Bahnh. Annaburg.

AAAAAAAAAAAA
Hildehranid's Deutsehen

Gacao und Lhocolacle

empfiehlt zu Originalpreiſen die

Apotheke Annaburg.
V

Backpul ver
Pudding-

Pulver
Vaniäl lin
8SalicyIl

in Päckchen à 10 Pfg.,

Gelee Speise Btract
G Triumph O

zur einfachen u. ſchnellen Bereitung
eines wohlſchmeckenden, höchſt er

friſchenden und delikaten
Frucht Speiſe Deſſert,

Carton für 4——8 Perſonen aus
reichend à 30 Pfg., empfiehlt

J. 6. Hollmig's Sohn.

G eeff. Aufſchnitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken 140Sardellen-Leberwurſt 1,
Polniſche Mettwurſt 0,80
Brühwürſtchen, à Paar 10 Pf.,

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kasseler,
à Pfd. 80 Pfg.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor
herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

G ee
Salicylpulver,

verhütet das Verderben aller ein
gemachten Früchte, Gelés, Gurken e.
Packet für 10 Pfund ausreichend
10 Pfg. empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Dr.
Oetker's

der Kgl. Holl. Hof-Wein
Handlung von loh. Schlitz

in Mainz zu Original
preiſen vorräthig in der

e Niederlage bei:
Julius Kählig,

Annabürg.

Anunaburger
Hühneraugen Pflaſter,

beſtes und
ſich erſtes Mittel
zur ſchnellen und

e ſchmerzloſen Ent
fernung von

Hühneraugen, Warzen und Horn
haut, Schachtel 60 Pf.,

einpfiehlt die

Apotheke Annaburg.

7

Fährhaus-Dommitzſch
prächtig direkt an der Elbe gelegenes u. vorzüglich eingerichtetes

S Reſtaurant e
mit großer Veranda und Garten.

Angenehmſter Aufenthalt.
Sohöner Ausflunsort für Vereine u. besellsohaften.

Großer Tanzſaal mit Orcheſtrion.
Für gute Speiſen und Getränke iſt ſtets beſtens geſorgt.

Zu regem Beſuch ladet ergebenſt ein

G. Ebenhan.

Hermann Meyer
Annaburg, Ackerſtr.

Vahrräcdier- und
Nähmaſchinenhandlung,

Fahrradbau, Vernicklungs
und Emaillir-Anſtalt.

Sämmtl. Pneumatics und Ersatzteile ſind ſtets vorräthig.
Alle vorkommenden Reparaturen werden in eigener

Werkſtatt ausgeführt.
Auch werden neue Räcler von den einfachſten bis zu den

eleganteſten nach Wunſch angefertigt.

Se

Die Buchdruckerei
Hermann Steinbeiss in Annahurt

Verlag der „Annaburger Zeitung

empfiehlt sich zur

Anfertigung von
Drucksachen aller Art

Sauberste Ausführung.
Sehnelle Bedienung. Billige Preise.

Empfehle bei vorkommenden Bedarf mein reichſortirtes Lager in

Echt Rathenower Brillen und Pincenez
in Gold, Doubleé, Silber, Kautſchuck, Nickel und Staähl.

Hukometex, Fenſter-, Zinmer- u. Hadetherometer.
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig.

Albrecht Panick, Uhrmacher und Goldarbeiter.
ha W

an e a 2 9„Moderne kaufmännische Bibliothek“
559 Herausgegeben, verlegt und zu beziehen von

S Dr. iur. Ludwig Hubert

S S S SW), C Weh
ort

Eine Auswahl der besten Werke zur Ausbildung u. Fortbildung des Kaufmanns.
Ansichtsendungen ohne Kaufverbindlichkeit. Günstige Bezugsbedingungen.

und Fresspulver
e für Schweine,

Packet 50 u. 60 Pf., empfiehlt die
Apotheke Annahurg.

Prompter Verſandt nach auswärts.

e Wiederverkäufern Rabatt.
NB. Thierarzneibücher werden auf Verlangen gratis verabfolgt.

Walde.Freitag, den 12. September:

m KONAPRIT
ausgeführt von der Herzberger Stadt Kapelle.

Direkkor Georg Rode.
Vollbeſetztes GOrcheſter. Vollbeſetztes Orcheſter

Anfang Abends 8 Ahr.
Entrée 50 Pf. Billets im Vorverkauf à 40 Pf. ſind

bei Herrn Conrad Müller zu haben.
Es ladet freundlichſt ein Georg Iretzer.

DHDürlkKopp

Nähmaschinen
ſind infolge ihrer vortrefflichen muſtergültigen Aus

führung über die ganze Erde verbreitet.

W Fabrik Niederlage S bei
Osdar Steiner, Wittenberg, Markt 17.

Großes Lager in
Waſch und Wringmaſchinen, Wäſcherollen.

Lieferant an Vereine. Preisliſten gratis u. franko.
Coulante Zahlungsbedingungen.

f. ſaurr Gurken
empfiehltet (tto Riemann.
Rethuungs Tormulare

hält vorräthig die Buchdruckerei.

Neue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft werden,
mit allen Daunen, per Pfd. 1,40
Mk. nur klein ſortirte mit allen
Daunen per Pfd. 1,75 Mk., gutge
riſſenz mit allen Daunen per Pfd.
2,75 Mk. verſende gegen Nachnahme.

Nehme, was nicht gefällt, zurück.

Auguſt Schuch, Gänſemaſtanſtalt,
Neu-Trebbin (Oderbruch).

i z

e

Zur
GEinmache-Zeik!

Salicylsäure,
Weinstein, gem.,

extraſtarke Assig-Essenz
zur Bereitung von reinſtem Speiſe
und Einmache-Eſſig empfiehlt die

Drogerie Aunaburg
O. Schwarze.

Serviteurs,
Chemisettes,
Kragen,
Manschetten,

Shlipse, r.
in grösster Auswahl zu
äusserst billigen Preisen

empfiehlt

Carl Quehl.

e Zur Lieferung von

Kautſchuchſtempel
S empfiehlt ſich die

Buchdrucheret von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

Acker's Neue Welt.

Sonntag, den 14. Septbr.
Feinſtes türkiſches e Ernte L JVflaumenmus m en ntefeſ W

Aug. AcKer.à Pfund 25 Pfg.
Weinherg Prettin.von friſcher Sendung, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Am Sonntag, den 14. d. M.

ladet zum
Florian g Famos

(geſetzlich geſchützt). Evntefeſt
Präparirtes Speiſemehl, lhöchſt ausgiebig, dient zur Herſtellung wobei mit gutgepflegten Bieren

finſter nahrhafter Pudding- Flammeries, und diverſen Speiſen beſtens
aufwartet, ergebenſt ein

Adolf Leuchte.

Neue ſaure Gurken

empfiehlt Julius Kählig-

Aufläufe, Cremes, Torten, Bisquits
und ſonſtigem Gebäck, ſowie auch von

Saucen und Suppen.
Zu haben à Packet 20 Pfg. in der

Drogerie Anunabnrg
(O. Schwarze).

e dee eInſerate
an auswärtige Zeitungen

beſorgt prompt und ſchnell

ohne Koſtenaufſchlag
bei ſachgemäßer Abfaſſung

Hermann Steinbeiss,
Annoncen- Expedition.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres
geliebten Töchterchens Martha
ſagen wir Allen für die uns er
wieſene Theilnahme herzlichſten
Dank, insbeſondere Herrn Paſtor
Lange für die tröſtenden Worte
ſowie Herrn Rektor Jähnig und
ſeinen Schülern für den erheben
den Geſang, desgl. Herrn Lehrer
Schlüter. Dank auch für die ehren
volle Begleitung und die zahl
reichen Kranzſpenden.

Otto See und rauz-

Reduktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 104.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






